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Sondierungspapier ohne Lesben, Schwule, Bisexuelle, trans- und
intergeschlechtliche Menschen
"Mutige Ziele" sehen anders aus

Anlässlich der Veröffentlichung des Sondierungspapiers von Union und SPD erklärt Axel

Hochrein, Bundesvorstand des Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD): 

Das bisherige Sondierungspapier verspricht „mutige Ziele“ und die Stärkung des sozialen

Zusammenhalts, ignoriert Lesben, Schwule, bisexuelle, trans- und intergeschlechtliche Menschen

aber weitgehend. Das ist enttäuschend. Der Lesben- und Schwulenverband (LSVD) fordert bei

möglichen Koalitionsverhandlungen deutliche Nachbesserungen. Denn die Erfahrung zeigt,

was nicht explizit im Koalitionsvertrag vereinbart wird, wird in der Regel auch nicht gemacht.

Diskriminierung und Ausgrenzung sind eine Gefahr für die Demokratie und schaden auch dem

gesellschaftlichen Zusammenhalt.

 

Das Versprechen auf eines modernes Familien- und Abstammungsrecht muss ausdrücklich

auch die Vielfalt der Familienformen ansprechen und alle Familien stärken. Auch Kinder in

Regenbogenfamilien müssen rechtlich abgesichert und anerkannt werden. Die Vereinbarung

für ein modernes Recht im Bereich Gleichberechtigung / Vielfalt muss explizit auch eine

menschenrechtsbasierte Gesetzgebung zur Anerkennung der Geschlechtsidentität und die

Ergänzung von Artikel 3, Absatz 3 im Grundgesetz um die Merkmale der sexuellen Orientierung

und Geschlechtsidentität erwähnen.

 

Besonders enttäuschend ist auch das Fehlen eines in die Zukunft gerichteten Aktionsplans gegen

Homo- und Transphobie bzw. eines Bund-Länder-Programms zur Prävention und Bekämpfung

vorurteilsmotivierter Kriminalität bzw. Hasskriminalität. Das ist angesichts des Anstiegs homo- und

transphober Hasskriminalität skandalös. Alle Menschen müssen in Sicherheit leben können.

 

Das Vorhaben die Verfolgerstaaten Algerien, Tunesien und Marokko zu sogenannten sicheren

Herkunftsstaaten zu erklären verstößt wissentlich gegen die geltende Rechtsprechung des

Bundesverfassungsgerichts. In allen drei Staaten werden Homosexuelle als soziale Gruppe

verfolgt, ist einvernehmliche Sexualität unter Erwachsenen gleichen Geschlechts mit hohen

Gefängnisstrafen bedroht. Menschen werden eingesperrt und misshandelt, nur weil sie anders

lieben. Ein glaubwürdiges weltweites Eintreten für Entkriminalisierung und Akzeptanzförderung

von LSBTI sieht anders aus, selbst wenn Union und SPD beteuern „sich für die unteilbaren und

universellen Menschenrechte einzusetzen“.

Ergebnisse der Sondierungsgespräche von CDU, CSU und SPD [/fileadmin/pics/Dokumente/

Wahlpruefsteine/2017/Ergebnis_Sondierung_CDU_CSU_SPD_120118.pdf]
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Der LSVD+ – Verband Queere Vielfalt e.V. ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).

Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.
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